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1.
 Antrag, Stellenausstattung

Beantragt wird eine Stelle für eine/n Registrar/in zur Betreuung und fachgerechten Dokumentation der stadtgeschichtlichen Sammlung sowie zur Abwicklung des Leihverkehrs. 
2.
Schaffungskriterien

Zur Vorbereitung des Stadtmuseums im Wilhelmspalais wurde ein Planungsstab gebildet. Diesem sind auch die bereits bestehenden musealen stadtgeschichtlichen Einrichtungen und Sammlungen Hegel-Haus, Städt. Lapidarium, Stadtmuseum Bad Cannstatt und die Heimatmuseen Möhringen und Plieningen zugeordnet. Für die fachgerechte Dokumentation und Bewahrung der stadtgeschichtlichen Sammlung ist eine Stelle in EG 11 TVöD für eine/n Registar/in zu schaffen.
Die Stellenschaffung ist kostenneutral durch Kürzung des Sachkostenbudgets für den Planungsstab des Stadtmuseums.

3.
Bedarf

3.1 Anlass



· Im Rahmen der Planung des Stadtmuseums im Wilhelmspalais wird die stadtgeschichtliche Sammlung erweitert. Dies ist eine unabdingbare Grundlage für die Umsetzung der vom Gemeinderat beschlossenen Museumskonzeption. Die Inventarisierung eines Objektes erfordert je nach Komplexität rund ½ -1 Arbeitstag. Neben der Aufnahme der Grunddaten sind dies Provenienzrecherchen und insbesondere Interviews mit den Bürgerinnen und Bürgern, die dem Museum die Objekte schenken. Aufgrund der verstärkten Öffentlichkeitsarbeit des Stadtmuseums werden zunehmend mehr Objekte in die Sammlung kommen. Ziel im Jahresprogramm für 2008 waren 100 Objekte, für 2009 150 Objekte. Bereits 2008 kamen jedoch 150 Objekte in die Sammlung und für 2009ff ist eine weitere Zunahme der Neuzugänge zu erwarten. 
· Mit dem Ausbau der Sammlung wird eine fachgerechte Betreuung (Kontrolle des Klimas, Überprüfung möglicher Schäden) zwingend notwendig. Ende 2010 wird ein Großteil der stadtgeschichtlichen Sammlung in neue Depotflächen im Bellingweg 21 ziehen. Das Depot muss fachgerecht eingerichtet und langfristig betreut werden. Jedes Depot sollte mindestens alle 14 Tage überprüft werden. Die Sammlung wird langfristig an zwei verschiedenen Orten deponiert (bis Mitte 2010 Bellingweg 15 und Tübinger Str. 57, nach dem Umzug Bellingweg 15 und 21) und ist deshalb zeitintensiv. 
· 2009 wird mit der Restaurierung der Sammlung, insbesondere den wertvollen bzw. für die Ausstellung zu nutzenden Objekten begonnen. Diese Arbeit wird ab 2010 intensiviert, um Ende 2012 einen präsentationsfähigen Bestand zu haben. Die Recherche, Koordination und Betreuung der verschiedenen externen Fachrestauratoren ist angesichts der Materialvielfalt der Sammlung (edle und unedle Metalle, Textil, Leder, Papier, Holz, Waffen, Keramik, vor- und frühgeschichtliche Materialien, verschiedene Kunststoffe etc.) eine umfangreiche Aufgabe. 

· Der Leihverkehr wird ab 2010 deutlich zunehmen: Wiederaufnahme der Ausstellungstätigkeit im Stadtmuseum Bad Cannstatt, wo für Sonderausstellungen auf Leihgaben zurück gegriffen wird, Leihgaben an andere Häuser aus der eigenen Sammlung, Leihgaben für das Stadtmuseum im Wilhelmspalais. Der Leihverkehr muss mit Blick auf Haftungsfragen fachgerecht abgewickelt werden. Darüber hinaus müssen Leihabsprachen mit anderen Museen zur Erweiterung der eigenen Sammlung vorbereitet werden. 
Im Grundsatzbeschluss Stadtmuseum (GRDrs 612/2007, Anlage 3) wurde davon ausgegangen, dass eine weitere Wissenschaftlerstelle (EG13 TVöD) zur Ausarbeitung der Museumsinhalte notwendig sein wird. Im Verlauf der Museumsplanung 2008 wurde deutlich, dass diese Aufgabe auch mit Honorarkräften abgedeckt werden kann, während dies bei den Aufgaben des Registrars angesichts der mit der Sammlung verbundenen finanziellen und damit streng vertraulichen Informationen nicht möglich ist. Die Aufgaben des Registrars sind dauerhafte Aufgaben, die unerlässlich für die fristgerechte Planung des Stadtmuseums sind. 
3.2
Bisherige Aufgabenwahrnehmung

Bisher werden die vielfältigen Registrar-Aufgaben nur teilweise durch einen Werkvertrag abgedeckt. Der Werkvertrag (Laufzeit 2008/09) bezog sich auf die Inventarisierung der bereits vorhandenen Sammlung. Die neu hinzukommenden Objekte wurden bislang von der wissenschaftlichen Mitarbeiterin (gleichzeitig stellvertretende Leiterin des Planungsstabs) inventarisiert. Ebenso war die wissenschaftliche Mitarbeiterin für die gesamte Koordination der Restaurierung verantwortlich. Die Aufgaben der wissenschaftlichen Mitarbeiterin müssen sich ab 2010 auf die Einrichtung des Wilhelmspalais konzentrieren, damit das Stadtmuseum fristgerecht eröffnet werden kann. Eine Fortsetzung der Inventarisierungsarbeit ist nicht leistbar. Im Bereich der Restaurierung wird sie sich auf die Qualitätssicherung konzentrieren und die Koordinationsaufgaben delegieren müssen. 
Die Depots konnten bislang nur rudimentär und nicht fachgerecht betreut werden.

Leihverkehr mit anderen Museen gab es in den bisherigen Planungsjahren 2007-2009 nur wenig. 
Aufgaben der Registrar-Stelle mit Zeitanteilen sind: 

· Fortlaufende Inventarisierung der stadtgeschichtlichen Sammlung mit dem EDV Programm adlib-Museum (60%). 
· Betreuung der Depots Bellingweg 15 und zukünftig Bellingweg 21, wo die Depotfläche innerhalb des Gebäudes des Stadtarchivs liegt und eine laufende Kommunikation mit 41-2 erforderlich ist (10%)
· Betreuung der Sammlungen in den Museen Cannstatt, Lapidarium, Hegel-Haus, Möhringen, Plieningen vor Ort (5%)

· Abwicklung des gesamten Leihverkehrs (10%)
· Objektrecherchen im Bestand für Ausstellungsplanung (10%)
· Definition des Restaurierungsbedarfs zusammen mit der Sammlungsleitung (5%)
· Planung und Betreuung des Depotumzugs in den Bellingweg 21 in 2010 (Diese Aufgabe nimmt in 2010 mind. 6 Monate in Anspruch)

Für diese umfangreiche Aufgabe ist mindestens eine 50%-Stelle erforderlich. Aufgrund der Vertraulichkeit der Sammlungsinformationen im eigenen Haus (Objekt- und Versicherungswerte, Identität von Schenkern und Verkäufern) und im Leihverkehr mit anderen Häusern ist die Vergabe eines Werkvertrags an Externe nicht möglich. 
3.3 
Auswirkungen bei Ablehnung der Stellenschaffungen

Die vom Gemeinderat mit GRDrs 612/2007 und 617/2008 beschlossene Museumskonzeption kann nur umgesetzt werden, wenn das erforderliche Personal gestellt wird. Die fachgerechte Betreuung der Sammlung ist eine zwingend notwendige Grundlage für die Planung des Stadtmuseums im Wilhelmspalais in der veranschlagten Zeitvorgabe (Eröffnung Ende 2012).
4. Stellenvermerke

Wie in GRDrs 612/2007 dargelegt, sollen die Personalstellen zunächst auf die Planungszeit des Museums befristet werden, da die Rechts- und Betriebsform des Stadtmuseums im Wilhelmspalais noch zu klären ist. Sobald die endgültige Trägerschaft für das Stadtmuseum feststeht, werden Arbeitsverträge für das gesamte Personal direkt mit dem Träger abgeschlossen.
Die Einrichtung des Museums ist abhängig vom Umzugstermin der Stadtbücherei. Dieser ist derzeit für Juni 2011 vorgesehen. Für die Museumsplanung wird, wie ursprünglich vorgesehen, von einer Eröffnung des Museums Ende 2012 ausgegangen. An der Stelle ist deshalb ein Vermerk „künftig wegfallend zum 31.12.2012“ (kw 01/2013) anzubringen.
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